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R E P U B L I K 

Di e tschechoslowakisch e Bodenrefor m von 1919 galt lange als ein Erfolg mit 
Schönheitsfehlern . Gängig e Übersichte n zur Geschicht e der Erste n Tschechoslo -
wakischen Republi k weisen bis heut e darau f hin , dass die Refor m trot z eines im 
Ker n richtige n Ansatzes ihr zentrale s wirtschaftliche s Ziel , den hohe n Antei l kaum 
lebensfähiger Zwergwirtschafte n zu verminder n un d besitzlosen Landarbeiter n eine 
ökonomisch e Perspektiv e zu geben, letztlic h verfehlt habe. 1 Zude m habe ihre ent -
schiede n national e Grundierun g erheblic h dazu beigetragen , die Eingliederun g der 
Minderheiten , insbesonder e der Deutschen , in den neu entstandene n tschechoslo -
wakischen Staa t zu erschweren. 2 Beide Kritikpunkt e stehe n allerding s seit längere m 
unte r Ideologieverdach t un d sind, wenn auch vorsichtig , entsprechen d korrigier t 
worden . Dami t aber stellt sich auch die Frag e neu , welchen Beitra g die Bodenrefor m 
für die politisch e Stabilisierun g des jungen Staatswesen s leistete . 

Di e sozialökonomisch e Kriti k geht auf die Arbeiten von Ferdinan d Stoče s un d 
Mila n Otáha l aus den frühe n 1960er Jahre n zurück. 3 De r als Erfolgsgeschicht e stili-
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sierten Bilanz des Bodenamte s aus dem Jah r 1937 setzte n sie das Argumen t entge -
gen, dass die Praxis der Refor m weit hinte r ihre n erklärte n Zielen zurückgebliebe n 
sei. Den n ein Großtei l des beschlagnahmte n Boden s sei entwede r an mittler e Bauer n 
un d industriell e Investore n vergeben ode r aber gar nich t verteilt un d nac h einigen 
Jahre n den ursprüngliche n Besitzern zurückerstatte t worden . Dagegen seien allein in 
den ersten fünf Jahre n der Refor m meh r als 60000 landlos e Antragstelle r unberück -
sichtigt geblieben. Letztlic h also, so Otáhal s marxistisch angelegte Deutun g der 
Reform , hätte n sich die besitzende n Klassen un d die katholisch e Kirch e zu Lasten 
des Proletariat s der Refor m bemächtigt , so dass das Proble m ländliche r Armu t nich t 
habe gelöst werden können. 4 

Später e Wirtschaftshistorike r habe n diesen Befund aufgenommen . Inde m sie den 
Foku s jedoch weniger auf die ländlich e Armu t als auf die agrarökonomische n 
Folge n un d die volkswirtschaftlich e Bedeutun g der Bodenrefor m richteten , entstan d 
ein deutlic h freundlichere s Bild. So verwiesen Ivan T. Beren d un d Györg y Ránk i 
darauf , dass die tschechoslowakisch e Bodenrefor m im ostmitteleuropäische n Ver-
gleich von der Diskrepan z zwischen radikale n Verheißunge n un d moderate r Durch -
führun g gekennzeichne t gewesen sei. Immerhi n sei nac h zögerliche n Anfängen der 
Antei l des Großgrundbesitze s an bewirtschaftete m Ackerlan d auf etwa ein Sechste l 
gesunken . Dami t sei die Besitzstruktu r der tschechoslowakische n Landwirtschaf t 
durchau s veränder t worden. 5 Dara n anknüpfen d betont e Alice Teichov a die Stär-
kun g kapitalkräftige r mittlere r un d größere r bäuerliche r Betriebe , die insbesonder e 
durc h die kompakt e Zuteilun g von Restgüter n unterstütz t worde n seien. Auf diese 
Weise sei ein wichtiger Beitra g zur Kapitalakkumulatio n in der Landwirtschaf t gelei-
stet worden , auch wenn viele der durc h die Parzellierunge n neu geschaffenen 
Kleinstwirtschafte n die Weltwirtschaftskris e nich t hätte n überlebe n können. 6 

Gestütz t durc h den Vergleich mit andere n Bodenreforme n Ostmitteleuropa s ha t 
sich ein differenzierte s un d im Grundteno r positives Bild von den ökonomische n 
Ergebnisse n der Bodenrefor m durchgesetzt. 7 
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Ander s die Einschätzun g der nationalitätenpolitische n Aspekte: Insbesonder e 
deutsche n Autore n galt die tschechoslowakisch e Bodenrefor m lange Zei t in direk-
tem Rückgriff auf die in den 1920er Jahre n formuliert e Sicht als eine Maßnahme , die 
das Staatsvolk der Tscheche n un d Slowaken zu Lasten der Deutsche n einseiti g be-
günstigt habe . In der nationale n Konfrontatio n der 1920er Jahr e sei die Bodenrefor m 
darau f angelegt gewesen, deutsche n Grundbesit z zu enteigne n un d die ethnisch e 
Zusammensetzun g des deutsche n Siedlungsgebiete s durc h die gezielte Vergabe an 
tschechisch e Bewerber zugunste n des Staatsvolks zu verändern. 8 I n seiner Studi e zur 
tschechische n un d slowakischen Kolonisationspoliti k in den Randgebiete n ha t 
zuletz t Danie l Mille r die nationalitätenpolitische n Motiv e der Bodenrefor m noch -
mals hervorgehobe n un d betont , wie sehr, trot z magere r Ergebnisse in der Sache , auf 
diese Weise ethnisch e Konflikt e auf lokaler Eben e intensivier t wurden. 9 

Dagegen verwies Johan n Brügel schon 1967 darauf , dass die „wilde n Anklagen" 
der deutschnationale n Propagand a gegen die nationalpolitische n Ungerechtigkeite n 
der Bodenrefor m weitgehen d der Grundlag e entbehrten . Zu m einen , so Brügel, sei 
strikte national e Gerechtigkei t schon angesicht s der Besitzstrukture n in Böhme n gar 
nich t möglich gewesen. Zu m andere n belege eine intern e deutsch e Studi e aus dem 
Jah r 1938, obwoh l sie zu propagandistische n Zwecke n angefertigt worde n sei, dass 
deutsch e Bewerber im geschlossen deutsche n Siedlungsgebie t mitnichte n übermäßi g 
benachteilig t worde n seien. 10 Auch wenn Brügel nu r eine schwach e statistisch e 
Grundlag e bieten kann , gilt er bis heut e als einer der Kronzeuge n dafür, dass der 
deutschnational e Protes t gegen die Bodenrefor m überzoge n gewesen sei.11 In eine r 
gründliche n Sichtun g des vorliegende n statistische n Material s ha t Ferdinan d Seibt 
diesen Befund wenig späte r bestätigt un d die Maßstäb e hinsichtlic h der behauptete n 
nationalpolitische n Ungerechtigkeite n zurechtgerückt. 12 Dennoc h ha t Seibt die Bo-
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denrefor m auch später , nich t zuletz t wegen der aggressiven nationaltschechische n 
Rhetori k der Reformer , als eine Kett e gravierende r Missgriffe dargestellt , die das 
Verhältni s zwischen Deutsche n un d Tscheche n unnöti g vergiftet hätten. 13 Diese 
Diskrepan z zwischen öffentliche r Darstellun g der Refor m un d ihre r konkrete n Aus-
gestaltun g ha t Jaromí r Baleár noc h stärker konturiert . In eine r gründliche n Unter -
suchun g des Gesetzgebungsprozesse s konnt e er nachweisen , dass nationalitäten -
politisch e Motiv e in der konkrete n Ausgestaltun g der Bodenreformgesetz e völlig 
hinte r sozialpolitisch e un d parteitaktisch e Erwägunge n zurücktraten . Di e national -
politisch e Propagand a der Refor m habe vor allem dazu gedient , die Dramati k der 
zugrund e liegende n sozialen Problem e herunterzuspielen. 14 De m steh t der Befund 
von Mar k Cornwal l gegenüber , dem zufolge nationalpolitisch e Motiv e im Ver-
waltungsausschus s des Bodenamte s durchau s eine Rolle spielten. 15 Di e Intensitä t 
nationalpolitische r Propagand a ha t schließlic h auch Marti n Scheuerman n in seiner 
umfangreiche n Untersuchun g der Minderheitenpoliti k des Völkerbund s betont . D a 
Bodenreforme n jedoch generel l zu den Bereiche n gehörten , in dene n sich eine 
gezielte Benachteiligun g einzelne r Minderheite n kaum nachweise n ließ, hätte n die 
sudetendeutsche n Petitione n von 1922 un d 1924 vor allem ein Mitte l dargestellt , 
intern e Verhandlunge n durc h öffentliche n Drüc k zu beeinflussen. 16 Auch die 
Studie n von Jan Rychlík , Lubomí r Slezák sowie jüngst von Kare l Somme r habe n die 
Diskrepan z zwischen dem nationalpolitische n Impetu s der Refor m un d eine r gegen-
über der deutsche n Bevölkerun g durchau s maßvolle n Durchführun g deutlic h wer-
den lassen. 17 
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Außerhal b eines engere n Kreises landsmannschaftlic h orientierte r Geschichts -
schreibun g zeichne t sich dami t ein übergreifende r Konsen s ab, die nationalitäten -
politische n Aspekte der Bodenrefor m vorrangig als ein Proble m politische r Willens-
bildun g un d öffentliche r Propagand a darzustellen , welche jedoch keinerle i Rück -
schlüsse auf die Praxis zulassen . Diese n Konsens , der zunächs t meh r auf dem Willen 
zur Überwindun g gegenseitiger, nationa l motivierte r Vorwürfe als auf umfassen d 
erhobene n empirische n Studie n beruht , bracht e die Deutsch-Tschechisch e un d 
Deutsch-Slowakisch e Historikerkommissio n bereit s 1996 zum Ausdruck , inde m sie 
die Protest e gegen die „angeblic h auf Koste n der Deutsche n un d der katholische n 
Kirch e durchgeführt e Bodenreform " auf spezifische Verlustängste der Deutsche n in 
der Tschechoslowake i zurückführte. 18 Diese Deutun g fügt sich in eine allgemein e 
Tenden z ein, die nationalitätenpolitische n Konflikt e in der Erste n Tschechoslowa -
kischen Republi k als Proble m gegenseitiger Wahrnehmun g un d übersteigerte r 
Propagand a zu deuten , die in der konkrete n Regierungspoliti k keine belastbar e 
Grundlag e gefunden habe. 19 Jenseit s nationalitätenpolitische r Aspekte wird die Bo-
denrefor m mitunte r als Beleg für spezifische Forme n parteipolitische r Vermachtun g 
als Strukturelemen t der Erste n Republi k herangezogen , habe doc h die agrarisch e 
Republikanisch e Parte i in besondere r Weise von der Bodenrefor m profitiert . 
Demgegenübe r ha t Danie l Mille r gerade die zentral e Stellun g der Agrarier um 
Antoní n Svehla als eine wesentlich e Voraussetzun g politische r Stabilitä t in den 
1920er Jahre n betont. 2 0 

Aus all dem ergeben sich zwei Befunde , die auf eigentümlich e Weise unverbunde n 
nebeneinande r stehen . Ökonomisc h wird der Erfolg der Bodenrefor m an ihre r kon -
krete n Praxis gemessen, die durc h die amtliche n Statistike n des Bodenamte s bis 1937 
leidlich gut dokumentier t ist. Darau s ergibt sich ein zwar durchwachsenes , im ost-
mitteleuropäische n Vergleich in der Gesamtbilan z jedoch durchau s positives Bild, 
ohn e dass sich darau s belastbar e Schlüsse auf die politisch e Bedeutun g der Refor m 
ziehe n ließen . Dagege n ha t sich die Diskussio n der nationalitätenpolitische n 
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Auswirkungen zusehend s auf die öffentlich e Darstellun g der Refor m un d ihre 
Propagand a verlegt, währen d über die nationalitätenpolitisch e Praxis nu r wenig 
bekann t ist. Den n solide Angaben über die konkret e Parzellierungspraxi s nac h eth -
nische n Kriterien , wie sie nu r in detaillierte n Regionalstudie n erhobe n werden kön -
nen , liegen bislang erst für Mähre n un d Schlesien vor.21 Auch die jüngeren Arbeiten 
zum deutsche n Aktivismus habe n hier keine Klarhei t schaffen können. 2 2 

De r vorliegend e Aufsatz verfolgt das Ziel , den ökonomische n un d den nationa -
litätenpolitische n Deutungsstran g zusammenzuführe n un d die Umsetzun g der 
Refor m aus der konkrete n Praxis der Parzellierun g wie aus der öffentliche n Dar -
stellun g gleichermaße n zu untersuchen . Ers t eine solche Zusammenscha u mach t es 
möglich , die strukturbildend e Bedeutun g der Bodenrefor m für das inner e Gefüge 
der Erste n Tschechoslowakische n Republi k auszuloten . Da s Hauptaugenmer k liegt 
dabe i wegen der besondere n Bedeutun g für die bisherige Diskussion , aber auch aus 
pragmatische n Gründen , auf den böhmische n Ländern . 

Strukturbildende Elemente der Bodenreform 

Am 16. April 1919 - die neu gegründet e Tschechoslowake i hatt e noc h keine Ver-
fassung un d keine gesicherte n Grenze n - verkündet e die revolutionär e National -
versammlun g in Pra g die Beschlagnahm e des gesamten Großgrundbesitzes . Betrof-
fen waren alle Güter , die meh r als 150 ha landwirtschaftliche r ode r insgesamt meh r 
als 250 ha Fläch e umfassten . Knap p 4000000 ha, also fast ein Dritte l des gesam-
ten Staatsgebietes , unterlage n fortan eine r Sperre : Als Verfügungsmasse für die bevor-
stehend e Bodenrefor m musst e dieses Lan d vorläufig von den gegenwärtigen Besit-
zern unte r Androhun g von Strafe weiterbewirtschafte t werden , ohn e ausdrücklich e 
Zustimmun g der Behörde n durft e es jedoch nich t meh r verkauft , vererbt ode r sonst 
wie veräußer t werden. 23 Wie der gesperrt e Grundbesit z zu verteilen sei, wurde durc h 
eine Reih e von Gesetze n geregelt, die in rasche r Folge verabschiede t wurden. 2 4 

De r schiere Umfan g des gesperrte n Lande s lässt bereit s die enorme n Dimensione n 
des Reformvorhaben s erkennen . Hieri n lag jedoch keine tschechoslowakisch e 
Besonderheit . Auch in Pole n un d Ungarn , wo ähnlich e Bodenreforme n verkünde t 
wurden , umfasste der Großgrundbesit z etwa ein Dritte l des gesamten Bodens , in 
Lettlan d un d Estlan d sogar etwa die Hälfte. 25 Aber selbst für ostmitteleuropäisch e 
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Kracik,  Jörg: Die Politi k des deutsche n Aktivismus in der Tschechoslowake i 1920-1938. 
Frankfurt/M . 1999. -  Sobieraj, Silke: Die national e Politi k des Bunde s der Landwirt e in der 
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Bodenreform . Reichenber g 1925, 73-89. -  De r Gesetzestex t in Auszügen bei Habel,  Frit z 
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272. 
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Verhältniss e außergewöhnlic h war die enorm e Konzentratio n des böhmische n 
Gutsbesitzes . Übe r 2 150 000 ha Land , knap p 28 Prozen t des gesamte n Staatsgebie -
tes, befande n sich in der Han d von 236 Betriebe n mit jeweils meh r als 2000 ha. 26 

Daz u gehörte n die riesigen Ländereie n der Fürste n Schwarzenberg , Liechtenstei n 
un d Lobkowicz , der Grafe n Waldstein , Harrach , Kinsky un d anderer , die zehntau -
sende un d manchma l sogar meh r als 100 000 ha umfassten. 27 

Welche Bedeutun g eine weitreichend e Umverteilun g adeligen Gutsbesitze s für die 
Demokratisierun g des politische n Systems besaß, war vor dem Erste n Weltkrieg am 
deutlichste n in Russlan d zutage getreten . Hie r hatt e sich mit den Wahlen zur ersten 
un d zweiten Dum a in aller Schärfe gezeigt, dass eine Enteignun g des Großgrund -
besitzes den zentrale n Konfliktpunk t zwischen der Regierun g un d der Gesellschaf t 
darstellte , an dem sich die Perspektive n eine r evolutionären , reformerische n Um -
gestaltun g des Zarenreiche s entscheide n mussten . Dagegen waren entsprechend e 
Überlegunge n in der Habsburgermonarchi e über erste Ansätze , wie sie zunächs t in 
Ungar n artikulier t worde n waren , angesicht s der starken Stellun g des Adels im poli-
tische n Gefüge der Monarchi e nich t hinausgekommen . Auch das 1907 in der öster -
reichische n Reichshälft e eingeführt e allgemein e Wahlrech t hatt e in dieser Hinsich t 
nicht s geändert. 28 

Ein wichtiger Impul s für eine Bodenrefor m kam erst durc h den Krieg. Den n bald 
wurde klar, dass den heimkehrende n Soldaten , den Invalide n un d den Kriegerwit -
wen ein Auskomme n gesichert werden musste . Di e österreichische n Planunge n für 
ein so genannte s Heimstättengeset z kame n bis 1918 jedoch über das Anfangsstadiu m 
nich t hinaus . Es waren vielmeh r tschechisch e un d slowakische Politiker , die im 
Herbs t 1918 eine umfassend e Bodenrefor m in das Aktionsprogram m des neu zu 
gründende n Staate s aufnahmen . Noc h vom Exil aus erho b Tomá š Masary k in seiner 
überstürzte n Unabhängigkeitserklärun g vom 18. Oktobe r 1918 eine Bodenrefor m 
ausdrücklic h zum Staatsziel. 29 Als zeh n Tage späte r auch in Pra g die Republi k aus-
gerufen wurde , entfaltet e die Bodenfrag e rasch eine enorm e Dynamik . Den n gerade 
in diesem Punk t konnt e sich die politisiert e Öffentlichkei t deutlic h von der 
Monarchi e abgrenze n un d die Hoffnun g zum Ausdruc k bringen , dass der neue , 
national e Staat zielstrebig auch die drängendste n sozialen Problem e seiner Bevöl-
kerun g lösen werde. 
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Di e fiebernd e Erwartun g eine r tief greifenden Bodenrefor m droht e für die Re -
publik jedoch schnel l zu eine r Hypothe k zu werden . Den n die Vorstellungen , wie 
diese Refor m genau auszusehe n habe , klafften erheblic h auseinander . Treibend e 
Kraft waren die tschechoslowakische n Sozialdemokraten . Sie forderten , sofort alle 
landwirtschaftliche n Güte r zu enteigne n un d unmittelba r in genossenschaftliche n 
Besitz zu überführen . Demgegenübe r drängte n die Agrarier darauf , das gesamte 
enteignet e Lan d unmittelba r an die Bauer n zu übergeben . Bürgerlich e un d 
Christlichsoziale , die als staatsgründend e Parteie n ebenfalls in der Regierun g vertre -
ten waren , wollten aus ökonomische n Gründe n zumindes t einen Teil der bisherigen 
Großbetrieb e in verkleinerte r For m erhalten. 30 Ein e rasch e Einigun g war zunächs t 
nich t zu erwarten . Andererseit s durfte n die Bauer n auch nich t allzu lange mit Ver-
sprechunge n hingehalte n werden , den n allen Beteiligten stan d das Beispiel Russland s 
deutlic h vor Augen. Dor t hatt e die Provisorisch e Regierun g bereit s im Frühjah r 
1917 die politisch e Demokratisierun g mi t der Ankündigun g einer umfassende n 
Bodenrefor m verknüpft . Allerdings hatte n die russischen Bauer n die Refor m bald in 
die eigene Han d genomme n un d dami t einen Prozes s sozialer Desintegratio n in 
Gan g gesetzt, der schließlic h in die Oktoberrevolutio n mündete. 31 Ähnlich e Ent -
wicklungen waren im Frühjah r 1919 in ganz Ostmitteleurop a zu befürchten . In 
Ungar n wurde am 21. Mär z die Räterepubli k ausgerufen , in Bayern stan d ein ähn -
liche r Schrit t unmittelba r bevor. Auch in der Tschechoslowake i war die revolutio -
när e Grundstimmun g nich t zu übersehen , vor allem in der Arbeiterschaf t un d bei 
den heimkehrende n Soldaten . Vereinzel t beganne n Bauer n un d Landarbeite r bereits , 
auf eigene Faus t Gutslan d zu enteignen. 32 

In dieser Situatio n erzwangen die tschechoslowakische n Sozialdemokrate n einen 
Durchbruch . Angesicht s wachsende r Spannunge n innerhal b der eigenen Parte i spür-
ten sie am deutlichste n die Gefah r eines Umsturze s auch in der Tschechoslowakei . 
Am 12. Mär z 1919 warfen sie den Regierungspartner n offene Sabotage der Reform -
vorhabe n vor. 33 D e facto war dies ein Ultimatum . Nac h nu r viereinhal b Monate n 
droht e die allnational e Koalitio n der staatsgründende n Parteie n in einem besonder s 
kritische n Momen t auseinande r zu brechen . Unte r der geschickte n Verhandlungs -
führun g von Antoni n Svehla, dem Vorsitzende n der Agrarier, wurde das erwähnt e 
Geset z vom 16. April 1919 formuliert , das die Beschlagnahm e des Großgrundbesit -
zes verfügte. Richtun g un d Größenordnun g der Refor m waren nunmeh r klar vor-
gegeben, innerhal b weniger Monat e wurde n die zentrale n Durchführungsgesetz e 

Zur Haltun g der Parteie n im Gesetzgebungsprozes s siehe Worliczek: Grundlagen , 
Grundgedanke n und Kritik 37-61 (vgl. Anm. 23). 
Atkinson, Dorothy : The End of the Russian Land Commun e 1905-1930. Stanfor d 1983, 
117-164. 
Miller: Forgin g Politica l Compromis e 52 (vgl. Anm. 1). Miller verweist hier auf César, 
Jaroslav/  Otáhal, Milan : Hnut í venkovského lidu v českých zemích v letech 1918-1922 [Die 
Bauernbewegun g in den böhmische n Länder n in den Jahre n 1918-1922]. Prah a 1958, 349-
377. 
Worliczek: Grundlagen , Grundgedanke n und Kritik 72 f. (vgl. Anm. 23). -  Balcar: Instru -
men t im Volkstumskampf ? 399 f. (vgl. Anm. 14). 



Puttkamer: Die Tschechoslowakische Bodenreform von 1919 323 

verabschiedet . Mi t dem Kompromis s zwischen Sozialdemokrate n un d Agrariern , 
der die rot-grün e Koalitio n vom Jul i 1919 bereit s vorwegnahm , hatt e die 
Tschechoslowake i ihre erste große inner e Krise gemeistert. 34 

Als zentrale s Projek t der jungen Republi k wurde die anlaufend e Bodenrefor m 
pointier t gegen die alte, gestürzt e habsburgisch e Ordnun g gestellt. Schnel l wurde sie 
in Zeitungsartikel n un d öffentliche n Rede n zur „Rach e für 1620" stilisiert, zur spä-
ten Revanch e für die massenhafte n Enteignunge n böhmische r Adeliger nac h der 
Niederlag e am Weißen Berg, die im Verständni s der Zeitgenosse n die starke Kon -
zentratio n des Großgrundbesitze s überhaup t erst hervorgebrach t hatten . Derartig e 
Parole n waren nich t nu r dem nationale n Überschwan g der unmittelbare n Revolu -
tionsmonat e geschuldet , sonder n bildete n auch ein Kernelemen t in der Propagand a 
der Reform . Da s erste Parteiprogram m der Agrarier begründet e die Notwendigkei t 
einer Bodenrefor m bereit s im April 1919 unte r andere m mit der Überlegung , die 
Bodenverteilun g sei „au f die ungeheuren , an unsere r Natio n verübte n Verbreche n 
zurückzuführen" , un d stellte kurzerhan d fest, der Großgrundbesit z befinde sich „in 
der Mehrzah l der Fälle [...] in der Han d der Feind e unsere r Nation". 3 5 Scho n zwei 
Monat e zuvor hatte n die Agrarier die Einrichtun g eines Bodenamte s gefordert , 
„welche s zu überprüfe n hat , ob durc h Wegnahm e der nac h der Schlach t auf dem 
Weißen Berge konfiszierte n Güte r der dadurc h geschehen e Freve l getilgt werden 
kann". 3 6 Ander e Parteie n stande n in diesem Punk t nich t zurück . De r Sozialdemo -
krat Františe k Biňovec fordert e ebenfalls im April 1919: 

Zweck dieses Gesetze s ist es in erster Linie, sämtlich e Großgrundbesitzunge n aller der Frevler 
wegzunehmen , die sich am Interess e der tschechische n Bevölkerun g versündigt hatten , sie 
ohn e Entschädigun g als Buße und Strafe für die gegen unsere Natio n begangenen Frevel weg-
zunehmen . 

Di e „Národn í jednot a severočeská" (Nordböhmische r Nationalverein ) un d die 
„Národn í jednot a pošumavská " (Böhmerwälde r Nationalverein ) forderte n im 
Septembe r 1921 unte r anderem , die Bodenrefor m müsse so durchgeführ t werden , 
dass „de r von den Fremdlinge n [cizáci ] geraubt e tschechisch e Besitz wieder der 
tschechische n Natio n zurückgegebe n wird".3 8 

Di e Bodenrefor m wurde tschechischerseit s somit von Anfang an als ein Akt natio -
nale r Befreiun g bejubelt . Auch in der Slowakei griffen entsprechend e Parole n schnel l 
um sich. Scho n die Zeitgenosse n empfande n diese Propagand a vor allem als anti -
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deutsch , sahen sich doc h deutsch e Großgrundbesitze r unversehen s zu Erbfeinde n 
der Republi k gestempelt . Auch die ländlich e deutsch e Bevölkerun g musst e sich von 
diesen nationale n Parole n ausgegrenz t fühlen . Nachde m der hoc h angesehen e Histo -
riker Josef Peka ř seine Landsleut e in einem fulminante n Essay darau f hingewiesen 
hatte , wie wenig „1620" zur nationale n Polarisierun g taugte , nahme n derartig e 
Parole n jedoch spürba r ab. 39 Wenn der Nationaldemokra t un d ehemalig e Agrarier 
Rudol f Bergma n 1923 verlangte , die Bodenrefor m auf jeden Fal l „auc h vom Stand -
punk t der tschechoslowakische n Minderheitenpoliti k durchzuführe n un d insbeson -
dere in den Grenzgebiete n das zu nationalisieren , was die Grundlag e des tschecho -
slowakischen Staates " sei, so lässt sich dara n bereit s ablesen , wie sich eine national -
politisch e Propagand a der Refor m allmählic h auf die politisch e Recht e zurückzog. 40 

Di e Bodenrefor m von 1919 stellte also von Anfang an ein zentrale s politische s 
Projek t der neu gegründete n Tschechoslowake i dar, das in wesentliche n Punkte n die 
Struktu r des jungen Staate s abbildet e un d diesen mi t eine r konkrete n sozialen 
Verheißun g verknüpfte . Angesicht s der hohe n Erwartungen , die sich auf das 
Reformwer k richteten , ist die Tatsach e ums o bemerkenswerter , dass die Reforme r 
erhebliche s Augenma ß bewiesen. 41 In der Tat gingen einige Nachbarlände r unte r 
vergleichbare n Umstände n wesentlic h weiter. In den polnische n Industriegebiete n 
durfte n die Eigentüme r beispielsweise nu r 60 ha behalten . Noc h radikale r war die 
Refor m in Lettlan d un d in Bulgarien . In Estlan d schließlic h wurde der Gutsbesit z 
sogar restlos beschlagnahmt. 42 

Augenma ß bewiesen die tschechoslowakische n Bodenreforme r auch in der Frag e 
der Entschädigung . Dies e sollte nac h den Durchschnittspreise n der Jahr e 1913 bis 
1915 erfolgen, also zu etwa 15 bis 25 Prozen t des tatsächliche n Wertes. Dami t ließ 
sich das Prinzi p der Unantastbarkei t des Privateigentum s aufrechterhalten , das für 
das Selbstverständni s der Tschechoslowake i als demokratische r Rechtsstaa t zentra l 
war, ohn e zugleich die kleinbäuerliche n Nutznieße r der Refor m mit allzu hohe n 
Kredite n zu belasten. 43 

Diese Mäßigun g ist jedoch nich t als Verwässerung der Refor m zu verstehen . 
Vielmehr konnte n die Bodenreforme r auf dieser Grundlag e rasch sichtbar e Erfolge 
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vorweisen, un d zwar vor allem dort , wo kein großer Verwaltungsaufwan d nöti g war. 
Noc h im Ma i 1919 wurde n bisherige Kleinpachte n per Geset z zu Vorkriegspreisen 
in das Eigentu m der Bauer n übergeben. 44 Darübe r hinau s erhielte n besonder s be-
dürftige Bewerber einen Teil des gesperrte n Lande s als befristete Zwangspachte n 
zugeteilt , gleichsam als Vorschuss auf die Reform . Allein in den ersten zwei Jahre n 
der Refor m wurde n auf diese Weise landeswei t meh r als 240 000 ha landwirtschaft -
lichen Boden s verteilt , immerhi n ein Fünfte l der gesamten Verfügungsmasse. 45 Di e 
Aufteilun g des Großgrundbesitze s wurde so von einer zentrale n politische n Forde -
run g rasch zu einem ausgestaltete n Reformwerk , dessen erste Schritt e in der Praxi s 
konkre t spürba r wurde n un d greifbare Frücht e trugen . Di e so demonstriert e Ernst -
haftigkeit der Reforme r dürft e wesentlic h dazu beigetragen haben , die politisch e 
Unruh e in der Bauernschaf t binne n kurze r Zei t zu dämpfen . 

Diese leich t erzielte n Anfangserfolge schufen auch den nötige n politische n Spiel-
raum , um mit dem staatliche n Bodenam t eine fachlich kompetent e un d mi t weit-
reichende n Befugnissen ausgestattet e Zentralbehörd e einzurichten , die in andere n 
ostmitteleuropäische n Länder n nich t ihresgleiche n kannte. 46 Innerhal b kurze r Zei t 
wurde ein flächendeckende r Verwaltungsappara t mit meh r als 1000 Mitarbeiter n 
aufgebaut . Präsiden t des Bodenamte s war bis 1926 der Agrarier Kare l Viškovský, 
dessen Kompeten z un d politisch e Integritä t selbst von den deutsche n Parteie n aner -
kann t wurde. 4 7 Obwoh l das Bodenam t gezielt nich t dem Landwirtschaftsministe -
rium , sonder n einem Verwaltungsra t aus Vertreter n aller tschechische n Regierungs -
parteie n unterstell t wurde , entwickelt e es sich doc h bald zu einer Bastion der 
Agrarier. Dies e hatte n sich somit in der gesetzliche n Ausgestaltun g der Bodenrefor m 
unauffällig, aber ums o wirkungsvoller durchgesetz t un d kontrollierte n politisc h 
letztlic h auch dere n Durchführung . Inde m zugleich die Basis der Agrarier als zen -
trale r parteipolitische r Säule der entstehende n tschechoslowakische n Demokrati e 
gestärkt wurde , tru g die Bodenrefor m früh zur innere n Stabilisierun g des jungen 
Staate s bei. 48 

Schließlic h erwies sich die extrem e Konzentratio n des Gutsbesitze s als unerwar -
tete r Vorteil. In den böhmische n Länder n waren überhaup t nu r knap p 900 Eigen-
tüme r unmittelba r von der Bodenrefor m betroffen . Angesicht s der auch politisc h 
schwer angeschlagene n Stellun g des böhmische n Adels konnt e sich der Verband der 
Großgrundbesitze r (Svaz velkostatkářů ) deshalb nu r mühsa m als Interessenvertre -
tun g etablieren . Ansätze eines Lobbyismu s gegenüber Präsiden t Masary k mochte n 
zwar im Einzelfal l zu Milderunge n führen , reichte n jedoch nich t aus, der Agrarpar-
tei die Kontroll e über die Bodenrefor m zu entwinde n un d maßgebliche n Einfluss 
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auf Ausgestaltun g un d Durchführun g der Refor m zu gewinnen. 49 Ander s als in 
Polen , Rumänien , Ungar n un d Bulgarien wurd e der anfänglich e Schwun g der 
Bodenrefor m demnac h auch nich t durc h das Wiedererstarke n konservative r Elite n 
schnel l abgebremst . 

Vielmehr tru g die Bodenrefor m wesentlic h auc h zur diskursiven Stabilisierun g der 
Tschechoslowake i un d ihre s politische n Systems bei, wie sich an der Selbstdarstel -
lun g un d Organisatio n der staatstragende n Parteie n ablesen lässt. Di e Agrarpartei , 
die sich selbst erfolgreich zum eigentliche n Moto r der Bodenrefor m stilisierte , erho b 
die Refor m in ihre m Wahlaufru f von 1920 zur Krönun g der Staatsgründun g vom 
28. Oktobe r 1918 un d zur Vollendun g der Befreiun g der Nation. 5 0 Fü r die National -
demokrate n benannt e der bereit s erwähnt e Rudol f Bergma n 1923 als zentral e Ziele 
der Reform , diese möge „zu r Festigun g der Grundlage n unsere s jungen Staate s un d 
zur Konsolidierun g seiner wirtschaftliche n Verhältniss e beitragen". 51 Auch die slo-
wakischen Parteie n richtete n ihre Wahlkämpf e in den 1920er Jahre n auf die Boden -
reform als Zentralthem a aus, reicht e diese doc h in nahez u jedes Dor f un d griff prä -
gend in die Lebensverhältniss e der Bevölkerun g ein. 52 Selbst die Kommunistisch e 
Parte i setzte unte r umgekehrte n Vorzeiche n darauf , über die Bodenrefor m sozialen 
Protes t zu mobilisieren . Noc h 1929 betont e sie den Kamp f gegen die „kapitalistisch e 
Bodenreform " als ein zentrale s Argument , um in ländliche n Organisatione n politi -
schen Einfluss zu gewinnen , un d erklärt e eine „revolutionär e Lösun g der Agrar-
frage" zu eine r zentrale n Gemeinsamkei t in den Interesse n des städtische n un d des 
ländliche n Proletariats. 53 

Di e strukturierend e Wirkun g der Bodenrefor m blieb nich t allein auf die politisch e 
Rhetori k der Parteie n un d ihre Wahlpropagand a beschränkt . Wenn der Abgeordnet e 
der Slowakische n Volksparte i Eudevi t Labaj 1925 forderte , überal l dort , wo die 
Bodenrefor m durchgeführ t werde, sei eine Ortsgrupp e der seiner Parte i nah e ste-
hende n Christliche n Bauern-Vereinigun g (Křesťansk é rolnick é združenie ) zu grün-
den , un d dafür auch gleich konkret e organisatorisch e Hinweis e gab, so sprach 
darau s die Einsicht , dass die Bodenrefor m in prägende r Weise zur organisatorische n 

Glassheim, Eagle: Nobl e Nationalists . The Transformatio n of the Bohemia n Aristocracy. 
Cambridg e 2005, 101-102. -  Kostrba-Skalicky,  Oskar: Die „Burg" und der Adel. Traditio n 
und Revolution . In : Bosl, Karl (Hg.) : Die „Burg". Einflußreich e politisch e Kräfte um 
Masaryk und Beneš. Bd. 2. Münche n 1974, 153-180 (BWT 6). 
Miller: Forgin g Politica l Compromis e 66-67 (vgl. Anm. 1). -  Heumos, Peter : Die Entwick -
lung organisierte r agrarischer Interesse n in den böhmische n Länder n und in der ČSR. Zur 
Entstehun g und Machtstellun g der Agrarparte i 1873-1938. In : Bosl, Karl (Hg.) : Die Erste 
Tschechoslowakisch e Republi k als multinationale r Parteienstaat . Wien 1979, 323-376, hier 
346-348 (BWT 9). 
Bergman: N a lepší cesty 7 (vgl. Anm. 40). 
Pozemkov á reforma a politické strany na Slovensku [Die Bodenrefor m und die politische n 
Parteie n in der Slowakei]. Bratislava o. J. [1925]. 
Übe r Organisationsfrage n und Aufgaben der Partei . Organisationsthese n des V Kongresses 
der KPTsch (Februa r 1929). In : Kuhn,  Heinrich : Der Kommunismu s in der Tschecho -
slowakei. Bd. I: Organisationsstatute n und Satzungen . Köln 1965, 163-196, Zitat e 167 und 
194. 
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Durchstrukturierun g des gesamten Lande s beitrug. 54 Zu ähnliche n Befunde n komm t 
die fundiert e Regionalstudi e von Kare l Somme r für Mähre n un d Schlesien hinsicht -
lich der engen Verflechtun g der regionale n Abteilunge n des Bodenamte s mit natio -
naltschechische n Vereinen un d der Agrarpartei. 55 Auch für die übrigen Parteie n wäre 
zu untersuchen , inwieweit sie in ihre n lokalen Organisationsstrukture n von der 
Bodenrefor m geprägt wurden . 

Ein Erfolg und seine Inszenierung 

Getrage n von den ersten Anfangserfolgen setzte n die Koalitionsregierunge n die 
Bodenrefor m auch in den frühe n 1920er Jahre n zielstrebig fort. Zu m Herzstüc k der 
Refor m wurde die Verteilun g des landwirtschaftliche n Boden s in den böhmische n 
Ländern . Diese konnt e innerhal b von sechs Jahre n weitgehen d abgeschlossen wer-
den . Paralle l dazu wurd e in eine r zweiten Phas e der zum Teil riesige Waldbesitz 
verstaatlicht . Nu r in der Slowakei un d in Karpato-Russlan d verzögert e sich die 
Reform , weil hier das Fachpersona l fehlte un d überhaup t erst völlig neu e Grund -
büche r erstellt werden mussten. 57 

ü Parzellierunge n 16 % 

M Zwangspachte n 11 % 

•  Kleinpachte n 8 % 

m fixier Verkauf 17% 

H Restgüter 15% 

S Rückgabe 34 % 

Diagramm : Übergab e beschlagnahmte n landwirtschaftliche n Boden s bis End e 1937 

Labaj,  Eudevit : Co je povinnosťo u každého 1'udáka pri prevádzan í pozemkove j reformy 
[Was ist die Pflicht jedes Volksparteilers bei der Durchführun g der Bodenreform] . 
Ružombero k 1925, 4-7. 
Sommer: Průbě h a výsledky pozemkov é reformy 57-65 (vgl. Anm. 17). 
Československá pozemkov á reforma v číslicích a diagramech . Sestavil a vydal Státn í 
pozemkov ý úřad [Die tschechoslowakisch e Bodenrefor m in Zahle n und Diagrammen . 
Zusammengestell t und herausgegeben vom Staatliche n Bodenamt] . Prah a 1925, 11-13. -
Cornwall: „Nationa l Reparation" ? 261-263 (vgl. Anm. 15). -  Umfassen d zu den Anfangs-
jahren der Bodenrefor m Voženílek, Jan: Pozemkov á reforma v Československé republice 
[Die Bodenrefor m in der Tschechoslowakische n Republik] . Prah a 1924, 101-158. 
Wiehen,  Josef: Die Bodenrefor m in der Tschechoslowakische n Republik . Berlin 1925, 73 f. 
-  Zur Bodenrefor m in der Slowakei siehe die einschlägigen Beiträge in Frolec: Českoslo-
venská pozemkov á reforma (vgl. Anm. 17). -  Rychlík,  Jan: Češi a Slováci ve 20. století. 
Československé vztahy 1914-1945. Bratislava 1997, 89-93. 
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Im Endergebni s wechselte n bis 1938 landeswei t knap p zwei Dritte l des gesperrte n 
landwirtschaftliche n Boden s den Besitzer . De r größere Teil wurde in Kleinzuteilun -
gen vergeben, also in Kleinpachten , Zwangspachte n un d Parzellierungen . Hinz u 
kam ein erhebliche r Teil beschlagnahmte n landwirtschaftliche n Bodens , der mi t Ge -
nehmigun g des Bodenamte s in kleinen Anteilen zu Marktpreise n verkauft wurde. 5 8 

Insgesam t wurde n über 638 000 Kleinzuteilunge n im Umfan g von durchschnitt -
lich 1 ha vorgenommen. 59 Erklärtermaße n achtet e das Bodenam t nac h Möglichkei t 
darauf , bei den Zuteilunge n vorrangig solche Bewerber zu berücksichtigen , die in 
der Landwirtschaf t erfahre n waren un d die bestehend e Betrieb e durc h das zusätz -
liche Lan d sinnvol l abrunde n konnten. 6 0 Folglic h wuch s im Zuge der Refor m insbe-
sonder e der Antei l kleine r un d mittlere r Betrieb e mit 2 bis 20 ha. Forta n stellten 
mittelbäuerlich e Betriebe , die auf 5 bis 20 ha eigenem Lan d wirtschafteten , nac h den 
Worte n eines führende n Agrarökonome n den „produktive n Ker n der tschechoslo -
wakischen Landwirtschaft " dar. 61 Ungelös t blieb hingegen das Proble m der Zwerg-
betrieb e mit weniger als 2 ha. Auch 1930 machte n diese beinah e 46 Prozen t aller Be-
triebe aus. 62 Diese r Befund verweist bereit s darauf , dass agrarökonomisch e Aspekte 
im Verlauf der 1920er Jahr e in der konkrete n Durchführun g der Refor m allmählic h 
die Oberhan d über die sozialpolitische n Motiv e gewannen , die am Anfang der 
Refor m gestande n hatten . Die s gilt insbesonder e auch für die Einrichtun g so 
genannte r Restgüter , also der Teile ehemalige r Güter , die als Einhei t belassen wur-
den , um eine wirtschaftlic h sinnvolle Nutzun g des bestehende n Inventar s zu ermög -
lichen , die hochqualifizierte n Gutsangestellte n abzusicher n un d diese in der 
Landwirtschaf t zu halten . 

Etwa ein Dritte l des ursprünglic h für die Bodenrefor m vorgemerkte n landwirt -
schaftliche n Boden s wurde schließlic h nac h einigen Jahre n aus der Sperr e entlassen 
un d an die ursprüngliche n Besitzer zurückgegeben . Noc h höhe r war der Antei l der 
Rückgabe n bei den Wäldern . Zu m Teil geschah dies mit Rücksich t auf bestehend e 
wirtschaftlich e Einheiten , aber auch , um den Erhal t ehemal s herrschaftliche r 
Schlösser , Park s un d andere r Baudenkmäle r finanziel l zu sichern . Darüber , inwie-
weit politisch e Rücksichte n un d persönlich e Einflussnahme n bei der Rückgab e einer 
Rolle spielten , kan n auf der Grundlag e der vorliegende n Quelle n hingegen nu r 
gemutmaß t werden. 63 

Die insgesamt 1 300 000 ha landesweit beschlagnahmte n landwirtschaftliche n Boden s ver-
teilten sich 1938 folgendermaßen : Parzellierung : 209 975 ha, Zwangspachten : 140000 ha, 
Kleinpachten : 102500 ha, Restgüter : 192194 ha, freier Verkauf: 222491 ha, Rückgabe an 
Eigentümer : 442 376 ha. Ermittel t nach Otáhal: Zápas o pozemkovo u reformu 196-200 
(vgl. Anm. 3). Fü r die bis 1938 vorgenommene n Parzellierunge n liegt keine amtlich e An-
gabe vor. Die hier angegebene Zah l stellt eine Restgröße dar. Leicht abweichend e Angaben 
bei Menclová/Stočes: Land Reform s 31-36 (vgl. Anm. 3). 
Ebenda 34. 
Československá pozemkov á reforma v číslicích a diagramec h 22 f., 27 f. (vgl. Anm. 56). 
Brdlík,  Vladislav: Die sozialökonomisch e Struktu r der Landwirtschaf t in der Tschecho -
slowakei. Berlin 1938, 36-37, 92, Zita t 92. 
Ebenda 87-90. 
Glassheim: Nobl e Nationalist s 101-102 (vgl. Anm. 49). 
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Wie sehr die ökonomisch e Logik der Refor m im Selbstverständni s ihre r 
Protagoniste n an Gewich t gewann, lässt sich an der Bemerkun g eines führende n 
Bodenreformer s aus dem Jah r 1938 ablesen , die Refor m stelle nich t nu r einen politi -
schen , sonder n auch einen wirtschaftliche n Gewin n dar, habe sie doc h weniger die 
Betriebseinheite n als die Eigentumsverhältniss e geändert , die Binnenkaufkraf t 
gestärkt un d durc h die gesteigerte tierisch e Produktio n die Handelsbilan z verbes-
sert. 64 Di e Absatzkrise der tschechoslowakische n Landwirtschaf t zu Beginn der 
1930er Jahre , darin waren sich die meiste n Beobachte r einig, hatt e ihre Ursache n in 
der Weltwirtschaftskris e un d nich t in der Bodenreform . 

War scho n die Verabschiedun g der Bodenreformgesetz e Gegenstan d heftiger 
politische r Auseinandersetzunge n gewesen, so waren die Bodenreforme r auch bei 
dere n Durchführun g auf die öffentlich e Wahrnehmun g ihre r Aktivität bedacht . Auf 
Anregun g keines Geringere n als des Staatspräsidente n Masary k gründet e das 
Bodenam t im Jun i 1920 eine eigene Zeitschrift , die „Pozemkov á reforma " (Di e 
Bodenreform) , um die Öffentlichkei t an den Fortschritte n der Refor m teilhabe n zu 
lassen. Da s Zie l des Blatte s war also in erster Linie die erforderlich e Publizitä t der 
Tätigkei t des Bodenamtes , welche den Schut z der Interesse n an der Refor m des 
Ackerboden s gewährleisten un d insbesonder e eine gleichmäßige , gerecht e Teilnahm e 
der Antragstelle r verbürgen sollte. Zugleic h sollte die Zeitschrif t das Vertraue n der 
Öffentlichkei t in das Bodenam t aufbauen , ohn e das dieses Amt die weitreichend e 
Aufgabe, die seiner Fürsorg e anvertrau t war, nich t mit Erfolg hätt e ausführe n kön -
nen. 65 

Es sprich t nich t nu r für das demokratisch e Selbstverständni s der Tschechoslo -
wakei, dass die Öffentlichkei t zielstrebig an der Refor m beteiligt wurde , an der wei-
tere n Publizisti k lässt sich auch ablesen , wie die Refor m auch ohn e nationalitäten -
politisch e Polemi k als zentrale s nationale s Projek t inszenier t wurde . Scho n in der 
ersten Ausgabe der „Pozemkov á reforma " vom Jun i 1920 betont e Bodenamtspräsi -
den t Viškovský: 

Schon mehrfac h ist in der Öffentlichkei t darauf hingewiesen worden , dass unsere staatlich e 
Selbstständigkei t und der feste Ausbau unsere r Republi k ohn e die Umgestaltun g unsere r 
Bodenverhältniss e undenkba r ist [...] . Unser e Bodenverhältniss e auf gesunde demokratische , 
soziale und ökonomisch e Grundlage n zu bauen heißt die Republi k zu bauen , sie auf breite , 
feste und solide Grundlage n zu stellen und sie vor den Erschütterunge n zu sichern , denen die 
Staaten so oft ausgesetzt sind, wenn diese soliden Grundlage n leiden. 

Hie r wird das politisch e Selbstverständni s der Bodenreforme r deutlich : Sie sahen 
sich als Baumeiste r am Fundamen t der jungen Republik . Als im Novembe r 1920 mit 

Brdlik: Die sozialökonomisch e Struktu r 37 f. (vgl. Anm. 51). -  Československá pozemko -
vá reforma v číslicích a diagramec h 40 (vgl. Anm. 56). -  Kritisch dagegen Kubů, 
Eduar d /Pátek,  Jaroslav (Hgg.) : Mýtus a realita hospodářsk é vyspělosti Československa 
mezi světovými válkami [Mytho s und Realitä t der wirtschaftliche n Reife der Tschecho -
slowakei zwischen den beiden Weltkriegen] . Prah a 2000, 59 f. 
Viškovský,  Karel: Slovo úvodem [Ein Wort zur Einführung] . In : Pozemkov á reforma 1 
(1920) H . 1, 1 f., hier 1. 
Ebenda 2. 
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Z i n k a u (Zinkový ) erstmal s ein größere r Besi tzkomple x feierlich parzell ier t wurde , 
erklärt e de r eigens angereist e Viškovský de n Bauern : 

Di e Republi k gibt Euc h den Ackerboden , der scho n unzählig e Mal e von dem Blut un d dem 
Schweiß unsere r Vorfahren benetz t wurde , halte t Eur e Republi k in Ehre n un d bleibt auf ewig 
treu e Verteidiger un d Vorkämpfe r dieses unsere s wichtigsten Gutes . 

An Staatspräsiden t Masary k u n d an Minis terpräs iden t Č e r n ý w u r d e jeweils ein 
Dank te l eg ram m geschickt . 

Auc h in de n folgende n Jah re n be ton t e Viškovský imme r wiede r de n h o h e n poli -
t ische n Stellenwer t de r Reform , w e n n er beispielsweise 1925 in eine m erste n Rück -
blick auf da s Geleistet e de n Beitra g z u m innere n u n d äußere n Fr iede n he rvorho b 
u n d daz u aufforderte , „nich t so seh r de n flüchtige n lokale n ode r pol i t ische n Erfolg , 
sonder n in erste r Lini e die g roße n nat ionale n u n d staatliche n Ziele " vor Augen zu 
haben . 6 8 Dies e E inschä tzun g t ra t in d e n folgende n J ah re n i m m e r s tärke r in de n 
Vordergrund . Als mi t de m Regierungswechse l von 1926 die Sozia ldemokra te n au s 
de r Regierun g ausschieden , komment i e r t e dies de r Sozia ldemokra t Biňove c als 
Vorsi tzende r des Verwaltungsausschusse s mi t de n Wor ten : 

Ic h denke , mein e Herren , dass die Bodenrefor m Teil des Einvernehmen s der politische n 
Parteie n war un d bleibt . Di e vorübergehende n Änderunge n der innenpolitische n Lage änder n 
nicht s an der Tatsache , dass die Bodenrefor m in gleicher Weise wie die Stabilisierun g unsere r 
Währun g ein großes Erb e unsere s 28. Oktober s ist, das von un s allen als eine r der Grundpfeile r 
der Republi k gepflegt wurde . 

I nde m er seine Z u h ö r e r derar t auf die bisherige Poli t i k verpflichtete , versucht e 
Biňovec , eine r mögl iche n Verwässerun g de r Bodenre for m angesicht s de r deutsche n 
Regierungsbetei l igun g vorzubeugen , leistet e jedoc h zugleic h de r for tschrei tende n 
Kanon i s i e run g de r R e f o r m als e ine m zen t ra le n G r ü n d u n g s a k t de r R e p u b l i k 
Vorschub. 7 0 

Von höchs te r Wart e au s w u r d e da s Selbstverständni s de r Bodenreforme r durc h die 
Ansprach e Präsiden t Masaryk s z u m 9. Jahresta g de r Staat s g ründun g a m 28. O k t o b e r 
1927 bestätigt : 

Di e Bodenrefor m ist nebe n dem Umstur z [převrat ] die bedeutendst e Tat der neue n Republik , 
sie ist die Vollendun g un d eigentlich e Verwirklichun g des Umsturze s [...] . Unser e 
Bodenrefor m ist tatsächlic h die größt e soziale Refor m der Neuzei t überhaupt , durc h sie wird 
in bedeutende m Maß e die Konsolidierun g der Republi k betrieben , un d dadurc h ha t unser e 
Republi k Mitteleurop a insgesamt einen großen Diens t erwiesen. 

Slavnostn í odevzdán í půd y domkářů m z velkostatku žinkovskéh o [Di e Feierlichkeite n zur 
Übergab e des Ackerboden s an die Häusle r des Gute s Zinkau] . In : Pozemkov á reform a 1 
(1920) H . 7, 8. 
Viškovský,  Karel : N a prah u závěrečnéh o obdob í pozemkov é reform y [An der Schwelle zur 
Schlussphas e der Bodenreform] . In : Pozemkov á reform a 6 (1925) 1-4, Zita t 4. 
Změn y v předsednictv u státníh o pozemkovéh o úřad u [Di e Wechsel im Vorsitz des staat -
lichen Bodenamtes] . In : Pozemkov á reform a 7 (1926) 129-132, Zita t 132. 
Prägen d bei Peroutka,  Ferdinand : Budován í státu [De r Aufbau des Staates] . Bd. I/II . 
4. Aufl. Prah a 2003, 544-559 . 
Významn ý projev pan a president a republik y o pozemkov é reform ě př i oslavě 28. října 1927 
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Mi t diesen Worte n Masaryks , die in spätere n Rede n un d Artikeln imme r wieder 
zitier t wurden , wurde die Bodenrefor m als eine zentral e Leistun g der jungen 
Republi k endgülti g kanonisiert . Ein e aufwändige Publikatio n zum zehnte n Jahresta g 
der Staatsgründun g sollte die erzielte n Fortschritt e eine r breite n tschechoslowaki -
schen un d europäische n Öffentlichkei t vermitteln , ohn e dabei im Übrige n die natio -
nalitätenpolitische n Aspekte anzudeute n ode r gar die heftige Kriti k von deutsche r 
un d ungarische r Seite zu erwähnen. 72 Noc h 1938 bilanziert e der Agrarökono m un d 
ehemalig e Landwirtschaftsministe r Vladislav Brdlik, die Bodenrefor m habe „auc h 
zur Wahrun g des sozialen Gleichgewichtes " beigetragen un d die „plötzlich e Struk -
turänderun g des Staates " erleichtert. 73 

Ma n mag derartig e fast schon gebetsmühlenhaf t vorgetragen e Zitat e als allzu 
durchsichtig e Selbststilisierun g der Bodenreforme r werten , die nich t zuletz t die 
Bodenamtsmitarbeite r in ihre m aufreibende n Alltag bestätigen un d ermunter n 
sollte. Als ein Hinwei s darauf , dass die Bodenrefor m in der breitere n Öffentlichkei t 
durchau s als Erfolg wahrgenomme n wurde , mag aber zumindes t die Tatsach e gelten , 
dass währen d der Weltwirtschaftskris e weitere Bodenreforme n in den intellektuelle n 
Debatte n über die Zukunf t der Tschechoslowakei , ander s als in Rumänie n ode r Un -
garn, keine wesentlich e Roll e meh r spielten . Auch wenn die tatsächliche n Verände -
runge n in der landwirtschaftliche n Besitzstruktur , insbesonder e mi t Blick auf die 
Zwergwirtschaften , weit hinte r den ursprüngliche n Erwartunge n prospektive r 
Nutznieße r der Refor m zurückgebliebe n sein mochte n un d agrarökonomisc h moti -
vierte Änderunge n in den Vordergrun d getrete n waren , ließ sich die Bodenrefor m 
nahez u unangefochte n als Erfolg inszenieren . 

Nationalitätenpolitische Aspekte in den böhmischen Ländern 

Wenn ein wesentliche r Erfolg der Bodenrefor m in ihre r Stilisierun g zu einem 
nationale n Projek t zu suche n ist, dan n kan n ihre pointier t national e Rhetori k ge-
rade der Anfangsjahre weder mit Seibt als Missgriff noc h mit Balcar als taktische s 
Verschleierungsmanöve r gesehen werden. 74 Vielmehr bildet e sie auch in ihre r 
Aggressivität zunächs t ein konstitutive s politische s Elemen t der Reform . De r inte -
grativen Wirkun g auf die tschechisch e un d slowakische Bevölkerung , so steh t zu 
vermuten , entsprac h in dieser Logik die Ausgrenzun g von Deutsche n un d Magya-
ren . Bei nähere m Hinsehe n zeigt sich jedoch , dass diese Logik mitnichte n zwingend 
war, weder in politische r noc h in ökonomische r Hinsicht . 

[Eine bedeutend e Ansprach e des Präsidente n der Republi k zur Bodenrefor m bei der Feier 
zum 28. Oktobe r 1927]. In : Pozemkov á reforma 8 (1927) 137. -  Siehe auch Pozemkov á 
reforma 14 (1933) H . 7, 26. 
Pavel, Antonín : Pozemkov á reforma . Přehle d činnost i za prvé desetilet í trvání čsl. 
Republik y 1918-1928. La reforme agraire. Apercu général de son applicatio n dans la répu-
blique tchécoslovaqu e 1918-1928. Prah a 1928. 
Brdlik: Die sozialökonomisch e Struktu r 38 (vgl. Anm. 51). 
Seibt: Deutschlan d und die Tscheche n 280-283 (vgl. Anm. 13). -  Balcar: Instrument  im 
Volkstumskampf ? (vgl. Anm. 14). 
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Di e Forderun g nac h einer umfassende n Bodenrefor m war bei Kriegsend e Gemein -
gut auch bei nahez u allen deutsche n Parteien. 75 Insofer n lag es nahe , dass die Bedeu -
tun g der anlaufende n Refor m auch von deutsche r Seite bald erkann t wurde . Am deut -
lichste n lässt sich dies an der Leitmeritze r Red e Fran z Křepek s vom 25. Ma i 1919 
ablesen . Obwoh l der Beschluss der Parise r Friedenskonferenz , dass die Sudetenlän -
der gegen den erklärte n Willen der deutsche n Bevölkerun g bei der Tschechoslowake i 
verbleiben würden , erst im April bekann t geworden war, rief Křepe k als Führungs -
figur des neu gegründete n Bunde s der Landwirt e die deutsch e Bevölkerun g der 
jungen Republi k schon im folgenden Mona t dazu auf, aktiv an den Gesetzgebungs -
organe n des Staate s teilzunehmen . Zugleic h kündigt e er an, in direkte n Kontak t zu 
den tschechoslowakische n Agrariern um Antoni n Svehla trete n zu wollen. 76 

Ein wesentliche r Grun d für diesen Schrit t liegt in der kurz zuvor verabschiedete n 
Bodenreform . Den n Křepe k erkannt e deutlich , dass hier vitale Interesse n der deut -
schen Bauer n berühr t waren . Diese Interesse n ließen sich aber nu r wahrnehmen , 
wenn die deutsche n Parteie n in Gesetzgebun g un d Verwaltun g der Republi k mitar -
beiteten . Zu Rech t gilt Křepek s Leitmeritze r Red e deshalb als die Geburtsstund e des 
deutsche n Aktivismus in der Tschechoslowakei . War die Forderun g nac h einer 
Bodenrefor m schon in den vorangegangene n Monate n ein wichtiges Elemen t gewe-
sen, um den Bun d der Landwirt e von seinen großbäuerliche n Vorläufern aus der Zei t 
der Monarchi e abzugrenze n un d ihn als integrativ e Parte i des gesamte n deutsche n 
Landvolke s zu präsentieren , so erfuhre n in der Folge auch dessen organisatorisch e 
Strukture n durc h die anlaufend e Bodenrefor m weitere Festigung , verstan d sich der 
Bun d der Landwirt e doc h in erster Linie als Interessenvertretun g seiner Kliente l 
auch in der alltagspraktische n Bewältigun g politische r Vorgaben. 77 Ein e Reih e von 
Hinweise n lässt darau f schließen , dass der Bun d der Landwirt e in den folgenden 
Jahre n nebe n harsche r politische r Kriti k darau f bedach t war, den deutsche n Bauer n 
durc h konkret e Hinweis e eine Teilnahm e an der Bodenrefor m zu ermögliche n un d 
sie mi t sachlicher , fachkompetente r un d detaillierte r Informatio n zu versorgen. Auf 
taub e Ohre n stieß der Bun d der Landwirt e hingegen mi t der Forderung , die 
Bodenrefor m nich t einer staatliche n Behörd e zu übertragen , sonder n aus der loka-
len Selbstverwaltun g herau s eigenständig e Grundverkehrskommissione n zu bilden , 
von dene n er sich erheblich e Mitspracherecht e erhoffte. 78 

Auch die Deutsch e Christlichsozial e Volksparte i begann sich nich t zuletz t wegen 
der Bodenrefor m seit dem Frühsomme r 1919 auf den neue n Staat einzurichten . Di e 

Drabke, Karl Emil : Die Programm e der deutsche n politische n Parteie n in Deutschöster -
reich und dem Tschechoslowakische n Staate . Böhmisc h Leipa 1919. 
Linz,  Norbert : De r Bund der Landwirt e in der Ersten Tschechoslowakische n Republik . 
Struktu r und Politi k einer deutsche n Parte i in der Aufbauphase . München , Wien 1982, 
130 f. (VCC 39). -  Kracik: Die Politi k des deutsche n Aktivismus 49-51 (vgl. Anm. 22). 
Linz: Der Bund der Landwirt e 39-46, 62-65, 128-130, 323-325 (vgl. Anm. 76). 
Bornmüller, Falk: Svůj k svému. Die Bodenrefor m in der ČSR und die Reaktione n in der 
Parteipress e des Bundes der Landwirte . Unveröff . Manuskript . Prag, Jena 2003, 39-49. Ich 
danke Falk Bornmülle r für die Möglichkei t der Einsichtnahme . -  Linz: De r Bund der 
Landwirt e 129, 161-163 (vgl. Anm. 76). 
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Wiederaufnahm e katholische r politische r Vereinstätigkei t lässt sich als Reaktio n auf 
die antiklerikal e Rhetori k verstehen , mit der die Bodenrefor m in gleichem Maß e wie 
mit nationale n Parole n propagier t wurde . Ander s als der Bun d der Landwirt e sahen 
die Christlichsoziale n in der Bodenrefor m jedoch bald weniger eine soziale Chanc e 
als einen Angriff auf den Grundbesit z selbstständige r Landwirt e un d der katholi -
schen Kirche , so dass sich die anfänglich e Zustimmun g zu eine r maßvolle n 
Enteignun g des Großgrundbesitze s bald in generelle Kriti k an der Durchführun g 
der Refor m verkehrte. 79 

Zu eine r konstruktive n Mitgestaltun g der Reform , wie sie nu r durc h die Über -
nahm e von Regierungsverantwortun g möglich gewesen wäre, waren die aktivisti-
schen Parteie n bis 1926 allerding s nich t bereit . Selbst das Angebot Masaryks , hoh e 
Poste n im Ackerbauministeriu m an deutsch e Beamt e zu vergeben, scheitert e im 
April 1921 am Einspruc h der negativistische n Mehrhei t im deutsche n parlamentari -
schen Verband , dem auch der Bun d der Landwirt e angehörte. 80 Anstat t die in 
Leitmerit z (Litoměřice ) skizzierte Spur konsequen t weiter zu verfolgen, ließ sich 
auch der Bun d der Landwirt e in eine Politi k einbinden , die hinsichtlic h der Haltun g 
zur Bodenrefor m von einigen wenigen Großgrundbesitzer n vorformulier t wurd e 
un d sich ausschließlic h über vermeintlic h gemeinsam e deutsche , national e Interesse n 
definierte . 

De n Ton gab die deutsch e Sektio n des Landeskulturrate s für Böhme n vor. Scho n 
im Mär z 1919 hatt e sie die bevorstehend e Bodenrefor m als „drohend e Gefah r des 
Verlustes von deutsche m Grun d un d Heimatbode n an nichtdeutsch e Ansiedler un d 
dami t eine drohend e Gefah r für den nationale n Besitzstan d an Grun d un d Bode n in 
Deutschböhmen " bezeichnet. 81 Di e Denkfigur , dass es einen durchau s auch territo -
rial zu verstehende n „nationale n Besitzstand " zu verteidigen gelte, hatt e scho n vor 
dem Weltkrieg die deutschböhmische n Debatte n seit eine r so betitelte n Studi e aus 
dem Jah r 1905 geprägt. 82 Sie wurde bald auch vom Bun d der Landwirt e übernom -
men , erst rech t nachde m das Geset z vom 30.Janua r 1920 über die Zuteilun g be-
schlagnahmte n Boden s nebe n Kleinbauern , Häusler n un d Besitzlosen ausdrücklic h 
auch die Angehörige n der Tschechoslowakische n Legion als berechtigt e Empfänge r 
benann t hatte. 83 Scharfe Kriti k an der Bodenrefor m gehört e fortan zum engsten 

Dietl, Werner : Die Deutsch e Christlichsozial e Volkspartei in der Ersten Tschechoslowa -
kischen Republi k (1918-1929) . Münche n 1991, 76, 84, 194, 233, 275. -  Hilgenreiner, Karl: 
Lebenserinnerungen . In : Huber, Kurt (Hg.) : Archiv für Kirchengeschicht e von Böhmen -
Mähren-Schlesien . Bd. 2. Königstein/Ts . 1971, 189-329, hier 276 f., 284. 
Kracik: Die Politi k des deutsche n Aktivismus 91-93 (vgl. Anm. 22). -  Linz: De r Bund der 
Landwirt e 293-296 (vgl. Anm. 76). -  Dietl: Die Deutsch e Christlichsozial e Volkspartei 227 
(vgl. Anm. 79). 
Lothring, Hermann : Die Enteignun g des Großgrundbesitze s und die Sozialisierun g des 
Bodens . Bericht zum Fragebogen des Tschechoslowakische n Ministerium s für Landwirt -
schaft. Prag 1919, 9 f. 
Rauchberg, Heinrich : De r national e Besitzstand in Böhmen . 3 Bde. Leipzig 1905. -Judson, 
Pieter : „No t anothe r square foot!" Germa n Liberalism and the Rhetori c of Nationa l Ow-
nership in Nineteenth-Centur y Austria. In : Austrian Histor y Yearbook 26 (1995) 83-97. 
Linz: Der Bund der Landwirt e 161-164 (vgl. Anm. 76). 
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Repertoi re in der poli t ischen Rhetor ik der deutschen Parteien u n d Verbände.8 4 Wenn 
der christlichsoziale Senator Karl Hi lgenreiner noch im Apri l 1926 dem Bodenamt 
vorwarf, es wirtschafte „nach Ar t einer Räuberbande" , so lässt dies die Bitterkeit 
u n d Schärfe ermessen, mit der die Kri t ik an der Durch führung einer Reform vorge-
tragen w u r d e , die in der Sache anfangs durchaus begrüßt w o r d e n war.85 

Die Denkf igur v o m deutschen Boden w u r d e z u m Kern der Argumenta t ion , mi t 
der die betroffenen deutschen Großgrundbes i t ze r u n d mit ihnen die deutschen 
Parteien zwischen 1922 u n d 1925 wiederhol t beim Völkerbund Beschwerde gegen 
die Bodenreform einlegten. Mi t erheblichem publizis t ischem Aufwand w u r d e dabei 
versucht , die europäische u n d insbesondere die deutsche Öffentlichkeit gegen die 
Bodenreform zu mobilisieren.8 6 In mehreren Publ ikat ionen w u r d e die tschechoslo-
wakische Bodenreform als „wohldurchdach te r und überlegter Plan der nat ionalen 
En t rech tung der Minderhei tsvölker" dargestellt.87 D e n n bei der Zutei lung w ü r d e n 
fast ausschließlich tschechische Bewerber berücksichtigt . Dami t aber verletze die 
Tschechoslowakei die Verpflichtungen, die sie mit dem Minderhei tenver t rag v o m 
September 1919 eingegangen sei. Diese Selbstdarstellung erwies sich als ausge-
sprochen wi rksam, prägte sie doch bis in die Kernbereiche v o n Wissenschaft u n d 
Poli t ik hinein maßgeblich die Ar t u n d Weise, in der die tschechoslowakische Boden-
reform von der deutschen u n d österreichischen Öffentlichkeit w a h r g e n o m m e n 
wurde . 8 8 

Stellungnahme zur Bodenbesitzreform. Eine Aeußerung der Deutschen Sektion des 
Landeskulturrates für Böhmen, beschlossen vom Sektionsausschusse auf Grund eines 
Berichtes des Rates Hermann Lothring. Prag o. J. - Sobieraj: Die nationale Politik des 
Bundes der Landwirte 61-66 (vgl. Anm. 22). 
Hilgenreiner: Lebenserinnerungen 299 (vgl. Anm. 79). 
Beschwerde der deutschen Großgrundbesitzer der Tschechoslowakischen Republik, die die 
Ankündigung der Konfiskation ihres Eigentumes für den 1. Jänner 1923 erhalten haben, 
gerichtet an den Völkerbund. Überreicht durch die deutsche Völkerbundliga in der 
Tschechoslowakischen Republik im September 1922. Prag o. J. [1922]. - Die Bodenreform 
der tschechoslowakischen Republik und die Minderheiten. Eine Erwiderung auf die 
Denkschrift der tschechoslowakischen Regierung „La reforme agraire". Friedland o. J. 
[1923]. - Eingabe der tschechoslowakischen Minderheiten an den Rat des Völkerbundes, 
betreffend die Bodenreform. Pilsen o. J. - Petition, adressée au Conseil de la Société des 
Nations par les Minorités Tchécoslovaques au sujet de la Reforme agraire, suivie de la 
réponse du gouvernement tchécoslovaque et des observations des minorités tchécoslova-
ques relatives ä cette réponse. Saumur 1925. - Scheuermann: Minderheitenschutz 152-157 
(vgl. Anm. 16). - Cornwall: „National Reparation"? 271-279 (vgl. Anm. 15). - Glassheim: 
Noble Nationalists (vgl. Anm. 49). 
Eingabe der tschechoslowakischen Minderheiten 25 (vgl. Anm. 86). 
Flöter: Die Bodenreform in der Tschechoslowakischen Republik 237 f. (vgl. Anm. 27). -
Deutsche Gesandtschaftsberichte aus Prag. Innenpolitik und Minderheitenprobleme in der 
Ersten Tschechoslowakischen Republik. Teil I: Von der Staatsgründung bis zum ersten 
Kabinett Beneš 1918-1921. Berichte des Generalkonsuls von Gebsattel, des Konsuls König 
und des Gesandten Professor Saenger. München, Wien 1983,444-453,475,483 (VCC 49/1). 
- Deutsche Gesandtschaftsberichte aus Prag, Bd. II, 165, 200 f., 266, 288-290, 335, 647 f. 
(vgl. Anm. 40). - Detektor: Die tschechoslowakische Bodenreform, eine mitteleuropäische 
Gefahr. Wien 1925. - Vondruška, Eduard: Die tschechoslowakische Bodenreform. Prag 
1924. - Rumer, Willy: Die Agrarreformen der Donau-Staaten. Eine agrarpolitische Unter-
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Sachlic h waren die erhobene n Vorwürfe jedoch nu r beding t gerechtfertigt . Zwar 
werden belastbar e Aussagen dadurc h erschwert , dass das Bodenam t unte r Hinwei s 
auf statistisch e Problem e alle Angaben vermied , die eine ethnisch e Zuordnun g der 
Nutznieße r erlaube n un d dami t Rückschlüss e auf national e Implikatione n der 
Tätigkei t der Bodenreforme r ermögliche n würde. 8 9 Einige aufschlussreich e 
Hinweis e ergeben sich jedoch aus der landwirtschaftliche n Besitzstruktu r in den 
böhmische n Ländern , die trot z des einschlägigen Hinweise s von Johan n Brügel bis-
lang wenig beachte t wurden. 9 0 Aus den Angaben des Bodenamte s von 1921 geht her -
vor, dass insbesonder e im geschlossen deutsche n Siedlungsgebie t von Anfang an 
deutlic h weniger landwirtschaftliche r Bode n beschlagnahm t wurd e als in den mehr -
heitlic h tschechische n Gebiete n (siehe Tabelle 1). Insbesonder e in Mähre n un d 
Schlesien wird dieser Unterschie d augenfällig, war hier doc h das vorrangig deutsch e 
Siedlungsgebie t nu r knap p halb so stark von der Bodenrefor m betroffen wie der 
Landesdurchschnitt. 91 Fas t noc h wichtiger als die relativen Prozentanteil e ist der 
Befund , dass landeswei t etwa zwei Dritte l des beschlagnahmte n Großgrundbesitze s 
im annähern d geschlossen tschechische n Siedlungsgebie t lagen. Auch in Schlesien 
mi t seiner wenig kompakte n tschechische n Bevölkerun g lag ein Großtei l des 
beschlagnahmte n Boden s im mehrheitlic h tschechische n Gebiet . Wo aber die über -
wältigend e Mehrhei t der ländliche n Bevölkerun g aus Tscheche n bestand , konnt e 
kaum etwas Anstößiges darin liegen, wenn der beschlagnahmt e Gutsbesit z im 
Wesentliche n an Tscheche n verteilt wurde . 

Inwiewei t wurde die deutsch e Bevölkerun g in die Bodenrefor m einbezogen ? 
Insgesam t stande n im geschlossen deutsche n Siedlungsgebie t etwas über 100 000 ha 
landwirtschaftliche n Boden s zur Verfügung, in den mehrheitlic h deutsche n 
Mischgebiete n weitere 75 000 ha. Un d es gibt eine Reih e von Hinweise n darauf , dass 
Deutsch e sehr wohl zu den Nutznießer n der Refor m zählten . Nac h einer unvoll -
ständige n Regierungsstatisti k aus dem Jah r 1924 - der einzigen halbwegs präzisen 
statistische n Aussage entlan g sprachliche r Kriterie n -  waren bis dahi n in Gemeinde n 
mit meh r als 5 Prozen t deutsche r Bevölkerun g knap p 43 000 ha landwirtschaftliche n 
Boden s an deutsch e Bewerber übergebe n worden , der Großtei l (31172 ha) davon 
1919/2 0 nac h dem Kleinpächtergesetz , der Rest als Zwangspachten , freie Pachte n 

suchun g der Bodenreforme n Österreichs , Ungarns , der Tschechoslowakei , Bulgariens, und 
Südslaviens in den Jahre n 1917-1926. Phil . Diss. Heidelber g 1927. -  Kaiser, Martin : Die 
tschechoslowakisch e Agrarreform als Rechtsproblem . Leipzig 1931. -  Kaschny, Konrad : 
Die Agrarreform in der Tschecho-Slowakei . Diss. Breslau 1932. 
Petition , adressée au Consei l de la Société des Nation s 164 (vgl. Anm. 86). -  Auffallend ins-
besonder e bei: Československá pozemkov á reforma v číslicích a diagramec h (vgl. Anm. 56). 
-  Pavel: Pozemkov á reforma (vgl. Anm. 72). -  Übe r die Frage, ob diese offenkundi g poli-
tisch motiviert e Zurückhaltun g auf die deutsch e oder nich t vielmehr auf die tschechisch e 
national e Öffentlichkei t Rücksich t nahm , ließe sich allerdings nur spekulieren . 
Brügel: Tscheche n und Deutsch e 538 (vgl. Anm. 10). 
Dass der hoh e Anteil an beschlagnahmte m landwirtschaftliche m Boden in den mehrheitlic h 
deutsche n Mischbezirke n Böhmen s einer planmäßige n Tschechisierun g Raum gegeben 
habe, lässt sich allenfalls mutmaßen . Diese Gebiet e fallen aufgrund ihres relativ geringen 
Umfang s jedoch kaum ins Gewicht . 
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Tabelle 1: 
Beschlagnahm e landwirtschaftliche n Boden s in Böhmen , Mähre n un d Schlesien bis zum 
31. Dezembe r 1921 9 2 

Landwirtschaft -  davon beschlag- in % 
licher Boden in ha nahm t in ha 

Böhmen 

62 Bezirke mit meh r als 90 % deutsche r Bevölkerun g 623383,75 83828,15 13,4 
29 sprachlic h gemischt e Bezirke mit deutsche r Mehrhei t 333798,95 59256,92 17,8 
15 sprachlic h gemischt e Bezirke mit tschechische r 241893,69 24961,32 10,3 

Mehrhei t 
121 Bezirke mit meh r als 90 % tschechische r 1888 889,23 360 805,64 19,1 

Bevölkerun g 
227 Bezirke insgesamt 3 087 965,62 528 852,03 17,1 

Mähren 
9 Bezirke mit meh r als 90 % deutsche r Bevölkerun g 137 956,37 
9 sprachlic h gemischt e Bezirke mit deutsche r Mehrhei t 144 289,42 

12 sprachlic h gemischt e Bezirke mit tschechische r 204 379,28 
Mehrhei t 

51 Bezirke mit meh r als 90 % tschechische r 872 118,00 
Bevölkerun g 

81 Bezirke insgesamt 1 358 743,07 

9 098,82 
14 315,14 
20 160,49 

120 239,14 

163 813,59 

6,6 
9,9 
9,9 

13,8 

12,1 

Schlesien 

12 Bezirke mit meh r als 90 % deutsche r Bevölkerun g 101 191,10 9 175,18 9,1 
1 sprachlic h gemischte r Bezirk mit deutsche r Mehrhei t 11913,63 806,64 6,8 
7 sprachlic h gemischt e Bezirke mit tschechische r 98 575,64 27 495,24 27,9 

Mehrhei t 
3 Bezirke mit meh r als 90 % tschechische r Bevölkerun g 27 834,77 3347,13 12,0 

23 Bezirke insgesamt 239 515,14 40824,19 17,0 

Böhmisch e Lände r insgesamt 4 686 223,76 733489,81 15,7 

ode r im freien Verkauf. 9 3 Da s wäre etwa ein Fünfte l des beschlagnahmte n Boden s im 
gesamte n deutsche n Siedlungsgebiet , einschließlic h de r Mischgebiete . 

Was in diese r Statisti k von 1924 fast völlig fehlt , ist die regulär e Zute i lung . Die s 
lag jedoc h wenige r daran , dass, wie die deutsche n Beschwerdeführe r vorbrachten , 
deutsch e Bewerbe r systematisc h nich t berücksicht ig t w o r d e n wären , sonde r n viel-
m e h r daran , dass die Refor m nac h 1920 in de n deutsche n Gebie te n offenkundi g 

Worliczek: Grundlagen , Grundgedanke n un d Kriti k 238-252 (vgl. Anm . 23). Es fehlen die 
Angaben für Zlín . -  Di e Angaben zur Sprachenverteilun g gemäß der Volkszählun g von 
1921 nac h Bohmann: Da s Sudetendeutschtu m in Zahle n 19-23 (vgl. Anm . 8). 
Petition , adressée au Consei l de la Sociét é des Nations , Anne x B, 170-174 (vgl. Anm . 86). -
Dieselb e Zah l bei Brügel: Tscheche n un d Deutsch e 538 f. (vgl. Anm . 10). -  Sommer: Průbě h 
a výsledky pozemkov é reform y 66 f. (vgl. Anm . 17). -  Cornwall: „Nationa l Reparation" ? 
277f. (vgl. Anm . 15). -Deutsch e Gesandtschaftsbericht e aus Prag , Bd. II , 733 (vgl. Anm . 40). 
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zunächs t nu r zögerlich vorangetriebe n wurde . Den n der in der Besitzstruktu r 
wurzelnd e Unterschie d wurde noc h dadurc h verstärkt , dass das Bodenam t seine 
Tätigkei t anfangs fast ausschließlic h auf die mehrheitlic h tschechische n Landesteil e 
konzentrierte . Da s war auch sinnvoll . Den n hier , wo das Proble m für die tschechi -
sche Landbevölkerun g am drängendste n war, musst e die Regierun g den Hebe l anset -
zen un d ihre Handlungsfähigkei t beweisen. In seinem Jahresberich t für 1925 nannt e 
das Bodenam t 15 Gerichtsbezirke , in dene n die Bodenrefor m bereit s ganz ode r zu 
meh r als 80 Prozen t abgeschlossen sei.94 Keine r dieser Bezirke besaß eine nennens -
werte deutsch e Bevölkerung . Selbst die deutsche n Beschwerdeführe r gaben 1924 zu, 
dass die bislang umverteilt e Fläch e zu meh r als 90 Prozen t in geschlossen tschechi -
schen Gebiete n lag.95 

Di e rasche n Fortschritt e in der Bodenrefor m um die Mitt e der 1920er Jahr e lassen 
vermuten , dass diese zum Zeitpunk t des deutsche n Regierungseintritt s im Oktobe r 
1926 auch in den deutsche n Gebiete n angelaufen war. Davo n profitierte n nahez u 
zwangsläufig auch deutsch e Bewerber , zuma l in geschlossen deutsche n Gemeinde n 
gar nich t durchwe g mit tschechische n Bewerbern gerechne t werden konnte. 9 6 Lau t 
einer interne n Statisti k des Bodenamte s waren bis 1927 im Rahme n der Kleinzutei -
lung bereit s etwa 12 000 ha landwirtschaftliche n Boden s an deutsch e Bewerber ver-
geben, weitere 14 000 ha frei an deutsch e Interessente n verkauft un d 1 000 ha mit 
Zustimmun g des Bodenamte s verpachte t worden . Di e in das Eigentu m deutsche r 
Pächte r übergegangene n langjährigen Pachte n wurde n nunmehr-mi t 40 000 ha be-
ziffert, so dass sich die Gesamtsumm e des bis 1927 an Deutsch e übergegangene n 
Bodenreformlande s landeswei t auf 67 000 ha belief.97 

Es fällt auf, dass sich der deutsch e Protes t gegen die Bodenrefor m währen d des 
Jahre s 1925, dem Höhepunk t der Parzellierun g in den deutsche n Gebieten , fast 
ausschließlic h auf die drohend e Verstaatlichun g der internationa l renommierte n 
Bäder in Marienba d (Mariánsk é Lázně ) konzentrierte. 98 Hie r lag auch einer der 
Konfliktpunkt e in den Verhandlunge n vom Somme r 1926 übe r eine deut -
sche Regierungsbeteiligung . Auch über die Vergabe von Restgüter n an deutsch e 
Bewerber , die Bildun g von Kolonistenheimstätte n un d die scho n lange gefordert e 

Angaben zu den Orte n Vodňany, Netolice , Písek, Hluboká , Třeboň , Slaný, Chlume c nad 
Cidlinou , Nechanice , Křivoklát , Strakonice , Velké Meziříčí , Prostějov, Napajedla , Uhersk ý 
Brod, Zdánic e vgl. Viškovský: Na prahu 1 (vgl. Anm. 68). 
Eingabe der tschechoslowakische n Minderheite n 92 f. (vgl. Anm. 86). -  Petition , adressée 
au Consei l de la Société des Nation s 1 (vgl. Anm. 86). -  Deutsch e Gesandtschaftsbericht e 
aus Prag, Bd. II , 207, 734 (vgl. Anm. 40). -  Der Sozialdemokra t M. Laube begründet e noch 
im April 1925 seinen Rücktrit t vom Vorsitz des Verwaltungsausschusses des Bodenamte s 
u. a. mit dem Argument , die Bodenrefor m sei bislang auf die tschechische n Gebiet e 
beschränk t worden : Petition , adressée au Consei l de la Société des Nation s 257 f. (vgl. 
Anm. 86). -  Cornwall: „Nationa l Reparation" ? 270 f. (vgl. Anm. 15). 
Deutsch e Gesandtschaftsbericht e aus Prag, Bd. II , 325 (vgl. Anm. 40). 
Slezák: Pozemkov á reforma 8 (vgl. Anm. 17). 
Deutsch e Gesandtschaftsbericht e aus Prag, Bd. II , 366-369, 509-512 (vgl. Anm. 40). -
Scheuermann: Minderheitenschut z 157-162 (vgl. Anm. 16). -  Laeuen,  Harald : Tschechisch e 
Bodenpolitik . Berlin 1930, 111 f. 
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Aufnahm e eines deutsche n Abgeordnete n in die Leitun g des Bodenamte s wurde 
hinte r den Kulissen verhandelt. 99 

Dazu , welche praktische n Ergebnisse die deutsche n Regierungsmitgliede r noc h 
1926 erreiche n konnten , gibt es nu r bruchstückhaft e Angaben . Silke Sobiera j ver-
weist in ihre r Studi e zum Bun d der Landwirt e auf Forderunge n des Ortsverbande s 
in Eger (Cheb) , die in die Regierun g aufgerückt e Parte i möge sich nunmeh r aktiv für 
deutsch e Belange in der Bodenrefor m einsetzen. 100 In der Tat schein t es den beiden 
deutsche n Regierungsparteie n gelungen zu sein, in stiller Kleinarbei t die Zuteilun g 
gesperrte r Wälder an deutsch e Gemeinde n zu erreiche n und , so Justizministe r Mayr -
Harting , einzeln e Härtefäll e zu mildern. 101 De m entsprac h die End e 1934 im Ab-
geordnetenhau s geäußert e Klage des tschechoslowakische n Agrariers Chloupek , 
Bode n aus der Bodenrefor m sei in jüngere r Zei t „wiede r in deutsch e Hände " 
gelangt. 102 Allerdings sah sich der Bun d der Landwirt e auch der Kriti k seiner 
Basisorganisatione n ausgesetzt , in diesem Punk t keine wesentliche n Erfolge vor-
weisen zu können. 1 0 3 Auch die erhoffte Aufnahm e deutsche r Vertrete r in den 
Verwaltungsra t des Bodenamte s konnt e nich t erreich t werden. 104 

Di e verfügbaren Zahle n zum Fortschrit t der Bodenrefor m bis zum Jah r 1938 legen 
dennoc h den Befund nahe , dass deutsch e Bewerber in nennenswerte m Umfan g auch 
im Rahme n der Kleinzuteilun g zum Zuge gekomme n waren . Di e vom Bodenam t 
1931 erhoben e Zah l von landeswei t 50303 ha an deutsch e Bewerber zugeteilte n 
landwirtschaftliche n Boden s (davon 45 559 ha in Gebiete n mit meh r als 5 Prozen t 
deutsche r Bevölkerung ) bleibt allerdings , da sie offenkundi g alle Forme n der 
Zuteilun g summarisc h umfasst , hinte r den 1927 erhobene n Zahle n zurück . 
Immerhi n waren inzwische n auch 49 Restgüte r im Umfan g von insgesamt 5 545 ha 
an deutsch e Empfänge r vergeben worden. 1 0 5 Ein e offiziöse Publikatio n aus dem Jah r 

Deutsch e Gesandtschaftsbericht e aus Prag, Bd. II , 547, 584 (vgl. Anm. 40). -  Kracik: Die 
Politi k des deutsche n Aktivismus 108, 128, 163-167 (vgl. Anm. 22). -  Eingabe der tsche-
choslowakische n Minderheite n 24 f. (vgl. Anm. 86). 
Sobieraj: Die national e Politi k des Bundes der Landwirt e 183 f. (vgl. Anm. 22). 
Kracik: Die Politi k des deutsche n Aktivismus 168 (vgl. Anm. 22). -  Dietl: Die Deutsch e 
Christlichsozial e Volkspartei 310 f. (vgl. Anm. 79). - Hoensch: Geschicht e der Tschecho -
slowakei 55 (vgl. Anm. 2) -  Laeuen: Tschechisch e Bodenpoliti k 116, 121 (vgl. Anm. 98). 
Deutsch e Gesandtschaftsbericht e aus Prag. Innenpoliti k und Minderheitenproblem e in der 
Ersten Tschechoslowakische n Republik . Teil IV: Vom Vorabend der Machtergreifun g in 
Deutschlan d bis zum Rücktrit t von Präsiden t Masaryk 1933-1935. Bericht e des Gesandte n 
Koch , der Konsul n von Bethusy-Huc , von Druffel, von Pfeil und des Gesandtschaftsrate s 
von Stein. Münche n 1991, 178 (VCC 49/IV) . 
Kracik: Die Politi k des deutsche n Aktivismus 209 (vgl. Anm. 22). -  Siehe auch die kritische 
Bilanz bei Zajicek,  Erwin: Erfolge und Misserfolge des sudetendeutsche n Aktivismus. In : 
Beiträge zum deutsch-tschechische n Verhältni s im 19. und 20. Jahrhundert . Münche n 
1967, 127-142, hier 138. 
Kracik: Die Politi k des deutsche n Aktivismus 198 f. (vgl. Anm. 22). -  Laeuen: Tschechisch e 
Bodenpoliti k 115 (vgl. Anm. 98). 
Balcar: Instrumen t im Volkstumskamp f ? 427 f. (vgl. Anm. 14). -  Sommer: Průbě h a výsled-
ky pozemkov é reformy 70-74 (vgl. Anm. 17). -  Cornwall: „Nationa l Reparation" ? 263 f. 
(vgl. Anm. 15). 
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1933 nannt e sogar eine Zah l von 69 Deutschen , dene n Restgüte r zugeteil t worde n 
seien. Zude m hätte n 344 mehrheitlic h deutsch e Gemeinde n von der Aufteilun g bis-
lang private r Forste n profitiert. 106 Selbst an der Einrichtun g von Kolonistenheim -
stätte n scheine n deutsch e Bewerber beteiligt worde n zu sein, wenn auch nu r in sehr 
geringem Maß. 1 0 7 

Diese interne n Angaben des Bodenamte s decke n sich annähern d mi t den Zahlen , 
die nac h 1938 im Reichsga u Sudetenlan d erhobe n wurden . Rychlí k nenn t eine Zah l 
von 43 144 ha, die im Zuge der Bodenrefor m auf dem Gebie t des spätere n Reichs -
gaus als Kleinzuteilunge n zu etwa gleichen Teilen an deutsch e un d tschechisch e 
Bewerber vergeben worde n seien. 108 Sofern diese Zah l verlässlich ist, kan n sie kaum 
die frühe n Zuteilunge n an langjährige Kleinpächte r enthalten . Demzufolg e hätte n 
deutsch e Bewerber im Rahme n des reguläre n Zuteilungsverfahren s nac h 1924 etwa 
20 000 ha landwirtschaftliche n Boden s erhalten . Dami t ließe sich auch die Zah l von 
insgesamt etwa 61 000 ha beschlagnahmte n Boden s in Einklan g bringen , die nac h 
den Angaben von Bohman n an deutsch e Kleinbewerbe r vergeben wurden. 1 0 9 

De m steh t die Landvergab e an tschechisch e Bewerber auch im deutsche n Sied-
lungsgebiet gegenüber . Hinsichtlic h der planmäßige n tschechische n Kolonisatio n im 
deutsche n Siedlungsgebie t ha t Ferdinan d Seibt darau f verwiesen, dass diese nac h der 
ihm vorliegende n Zah l von 7 200 ha etwa dem Umfan g von gerade fünf Dörfer n ent -
sproche n habe. 110 Danie l Mille r beziffert den Umfan g der Kolonisatio n in den böh -
mische n Länder n auf knap p 10 000 ha, Rychlí k nenn t für die Kolonistenheimstätte n 
auf dem Gebie t des spätere n Reichsgau s Sudetenlan d sogar die Zah l von 11144 ha. 111 

Fü r den Umfan g der Restgüter , die im spätere n Reichsga u fast durchwe g an tsche -
chisch e Bewerber vergeben worde n seien, geht Rychlí k von 49 824 ha aus. 112 Gerad e 
im geschlossen deutsche n Siedlungsgebiet , wo auch nu r deutsch e Bewerber vom 
reguläre n Zuteilungsverfahre n profitierten , griff das Bodenam t offenbar bevorzugt 

Pavel, Antonin : Zwei Erwägungen über die tschechoslovakisch e Bodenreform . Prag 1933, 
17. Revidierte r Sonderabdruc k aus der „Prage r Presse" vom 1. und 3. März 1933 und 
16. Oktobe r 1932. -  Von den 1938 im Reichsgau Sudetenlan d gelegenen Restgüter n befan-
den sich 41 in der Han d vermutlic h deutsche r Besitzer: Rychlík: Pozemkov á reforma z let 
1919-1935,197 (vgl. Anm. 17). 
Miller: Colonizin g the Hungaria n and Germa n Border Areas 309 (vgl. Anm. 9). -  Rychlík: 
Pozemkov á reforma z let 1919-1935, 197 (vgl. Anm. 17). 
Ebenda 197. Leider ohn e Angabe der Quellen . 
Bohmann: Das Sudetendeutschtu m in Zahle n 63 (vgl. Anm. 8). 
Seibt: Die erste ČSR 209 (vgl. Anm. 12). Seibt argumentier t gestützt auf Helbig-Neupaur: 
Der deutsch e Großgrundbesit z 600 (vgl. Anm. 8). 
Miller: Colonizin g the Hungaria n and Germa n Border Areas 305 (vgl. Anm. 9). -  Rychlík: 
Pozemkov á reforma z let 1919-1935, 197 (vgl. Anm. 17). 
Ebenda. -  Gegenübe r den von Rychlík angeführte n 843 (davon 836 tschechischen ) Kolo-
nistenstelle n und 466 Restgüter n (davon 425 in tschechische m Besitz) verzeichne t 
Zimmerman n nur 176 Kolonistenstelle n und 462 Restgüter : Zimmermann,  Volker: Die 
Sudetendeutsche n im NS-Staat . Politi k und Stimmun g der Bevölkerun g im Reichsgau 
Sudetenlan d (1938-1945) . Essen 1999, 310 (Veröffentlichunge n des Institut s für Kultu r 
und Geschicht e der Deutsche n im östlichen Europ a 16; zugleich: Veröffentlichun g der 
Deutsch-Tschechische n und Deutsch-Slowakische n Historikerkommissio n 9). 
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auf die großzügige Bildun g von Restgüter n zurück. 113 Überproportiona l waren die 
deutsche n Gebiet e von der Verstaatlichun g der Wälder in den Grenzgebiete n betrof -
fen, die seit 1923 anlief. Dies e Maßnahm e wurde amtlicherseit s vor allem mit militä -
rische n Argumente n begründet . Darüber , ob die von deutsche r Seite wiederhol t 
geäußert e Sorge gerechtfertig t war, dass das bisherige gutsherrliche , deutsch e 
Forstpersona l nunmeh r durc h tschechisch e Staatsförste r ersetz t werden würde , lässt 
sich nac h dem gegenwärtigen Kenntnisstan d nu r mutmaßen . 

Di e hier zusammengetragene n Angaben stamme n aus unterschiedlic h verläss-
lichen Quellen , die zude m den Umfan g des deutsche n Siedlungsgebiete s verschiede n 
ansetze n un d auch hinsichtlic h der unterschiedliche n Vergabe verfahren keine präzi -
sen Angaben machen . Insofer n lässt sich darau s nu r eine sehr grobe Schätzun g über 
die Ergebnisse der Bodenrefor m in den deutsche n Siedlungsgebiete n ableiten . 
Demzufolg e wären im deutsche n Siedlungsgebie t bis 1924 etwa 43 000 ha landwirt -
schaftliche n Boden s an deutsch e Bewerber vergeben worden , im Rahme n der regu-
lären Kleinzuteilun g in der Folge weitere 20000 ha un d als Restgüte r etwas über 
5 000. De m stehe n insgesamt 80 000 ha landwirtschaftliche n Boden s gegenüber , die 
als Restgüter , im reguläre n Kleinzuteilungsverfahre n ode r als Heimstätte n an tsche -
chisch e Bewerber un d Koloniste n vergeben worde n waren. 114 Angesicht s der regio-
nalen Verteilun g des beschlagnahmte n landwirtschaftliche n Boden s muss ein erheb -
liche r Teil dieser Fläch e in den sprachlic h gemischte n Gebiete n zu suche n sein. Auch 
die run d 65 000 ha, die bis 1943 im Reichsga u Sudetenlan d aus tschechische m 
Bodenreformbesit z erneu t enteigne t wurden , lagen zum Teil in mehrheitlic h tsche -
chisch bewohnte n Dörfern. 1 15 

Diese grobe Schätzun g verleiht den deutsche n Klagen über die Praxi s der Boden -
reform auf den ersten Blick durchau s Substanz . De r Vorwurf einer systematische n 
Tschechisierun g lässt sich aus diesen Angaben allerding s nich t belegen, da sich eine 
offensichtlich e Begünstigun g tschechische r Bewerber im Wesentliche n nu r für die 
Vergabe von Restgüter n un d die Einrichtun g von Heimstätte n belegen lässt, wobei 
Letzter e zahlenmäßi g kaum ins Gewich t fällt. In den übrigen Zuteilungsverfahre n 
hingegen wurde n deutsch e Kleinbewerbe r zwar tendenziell , keineswegs aber krass 
benachteiligt . Als Massenphänome n lässt sich die Zuteilun g von Bodenreformlan d 
an tschechisch e Bewerber im deutsche n Siedlungsgebie t nich t belegen. Allerdings 
gehör t es zu den Eigenheite n der Erste n Tschechoslowakische n Republik , dass selbst 
Einzelfäll e sofort in ein nationale s Raste r eingeordne t un d politisc h hochgespiel t 
wurden , rührt e doc h die Bodenrefor m an tief sitzend e Tschechisierungsängst e der 
Deutsche n in den böhmische n Ländern . 

Es mag der geduldigen Kleinarbei t der deutsche n Regierungsparteie n geschulde t 
sein, dass die Bodenrefor m auf politische r Eben e ab 1926 imme r weiter in den 

Sommer: Průbě h a výsledky pozemkov é reformy 76-100 (vgl. Anm. 17). 
In diese Rechnun g nich t aufgenomme n sind 15297 ha landwirtschaftliche n Bodens , die 
nach der amtliche n Statistik bis 1924 in Gemeinde n mit mehr als 5 % deutsche r Bevölke-
rung an langjährige tschechisch e Kleinpächte r vergeben worden waren. Vgl. Petition , 
adressée au Consei l de la Société des Nation s 170 (vgl. Anm. 86). 
Zimmermann: Die Sudetendeutsche n im NS-Staa t 313 f. (vgl. Anm. 112). 
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Hintergrun d trat , zuma l sich ihre Durchführun g ohnehi n längst dem Äbschluss 
zuneigte . In den Verhandlunge n tschechoslowakische r un d deutsche r Regierungs -
parteie n über Änderunge n in der Nationalitätenpolitik , die in das Februarabkom -
men von 1937 mündeten , spielte die Bodenrefor m keine nennenswert e Rolle mehr . 
Selbst die Propagand a der Sudetendeutsche n Parte i erstarrt e zur Leerforme l von 
der „Wiedergutmachun g des un s seit 1918 zugefügten Unrechts". 1 1 7 Anhaltend e 
Forderunge n von Seiten tschechische r National - un d Grenzlandvereinigungen , nu n 
endlic h die Kolonialisierungsverheißunge n der Bodenrefor m zu erfüllen , könne n 
ihrerseit s als Beleg dafür gedeute t werden , wie sehr sich diese Stimme n im politi -
schen Spektru m der Republi k marginalisier t sahen un d sich in eine „ehe r ritualisier -
te Rhetorik " zurückzogen. 118 Auf beiden Seiten war der Bezug auf die Bodenrefor m 
un d ihre uneingelöste n nationale n Verheißunge n bzw. Benachteiligunge n in einen 
Fundu s politische r Rhetori k eingegangen , der allgemein verstande n wurde , sich von 
der konkrete n politische n Praxis jedoch weitgehen d abgelöst hatte . 

Zusammenfassung 

Di e sich in der jüngeren Literatu r abzeichnend e Einsicht , dass die deutsche n Kla-
gen über eine systematisch e Benachteiligun g in der Bodenrefor m weitgehen d der 
Grundlag e entbehrten , lässt sich aus den hier angeführte n Quelle n noc h stärker 
konturieren . Di e vorrangige Konzentratio n der Bodenreforme r auf die mehrheit -
lich tschechische n Siedlungsgebiet e stütz t zude m Jaromí r Balcars aus dem Gesetz -
gebungsprozes s erhobene n Befund , dass die Bodenrefor m letztlic h sehr viel stär-
ker von sozioökonomische n un d politische n Überlegunge n geleitet wurde als von 
dem Moti v eine r Ausgrenzun g der Deutschen . Ohn e weitergehend e archivalisch e 
Forschunge n zur Praxi s des Bodenamte s in unterschiedliche n Regione n lässt sich 
über die nationalitätenpolitische n Aspekte in der Umsetzun g der Bodenrefor m je-
doc h noc h kein abschließende s Urtei l bilden. 119 
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177-179 (vgl. Anm. 102). 
Als Detailstudien , allerdings ohn e nationalitätenpolitisch e Bezüge, siehe die Beiträge von 
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Nich t zuletz t aus diesen pragmatische n Züge n der Refor m erwuch s ein hohe s 
Potentia l zur Teilhab e der Deutsche n an diesem zentrale n nationale n Projek t des 
neue n Staates . Ein e solche Teilhab e setzte allerding s eine Abkehr von aggressiver 
nationale r Rhetori k voraus. Die s wurde von tschechische r Seite erst relativ spät , aber 
doc h frühe r als von den deutsche n Politiker n verstanden . Stat t dem ursprüngliche n 
Impul s zu folgen, löste sich der Bun d der Landwirt e erst zu einem Zeitpunk t aus der 
politische n un d rhetorische n Vereinnahmun g durc h die negativistische n Parteien , als 
die Bodenrefor m in ihre n Kernelemente n bereit s weitgehen d zum Äbschluss 
gebrach t worde n war. Dami t waren die durchau s vorhandene n Möglichkeite n ver-
tan , die deutsch e Bevölkerun g durc h konstruktiv e Mitarbei t an einem zentrale n 
Projek t der Republi k teilhabe n zu lassen. Insofer n sprich t vieles für das Fazi t Václav 
Kurais , die Bodenrefor m habe „kein e Bedrohun g der sudetendeutsche n nationale n 
Existenz " bedeutet , jedoc h auc h „be i den sudetendeutsche n Bauer n keine n 
Anschluss an das tschechoslowakisch e Staatswesen " stimuliert. 120 

Anhan d der Bodenrefor m wird somi t deutlich , wie sich nationalpolitisch e 
Deutungsmuste r in eine r kritische n Phas e der frühe n Republi k auf kontraproduk -
tive Weise verselbstständigten . Diese r Befund steh t symptomatisc h für die gesamte 
Erst e Tschechoslowakisch e Republik . Angesicht s ihre r zentrale n Bedeutun g für die 
institutionelle n un d diskursiven Strukture n des neu gegründete n Staate s sprich t 
vieles dafür, dass die Bodenrefor m an diesem Prozes s erhebliche n Antei l hatte . 

Gusta v Novotný , Miloš Trapl, Bohumí r Smutný , Antoní n Gába , Jaroslava Honcov á und 
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